Auswärtige zahlen bei den K 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 

Florenz, 1. Nov. Ein Rundſchreiben 
Menabreas ſtellt als Programm des Kabi⸗ 
nets auf: Aufrechthaltung der National- 
würde, das Aufhören der franzöſiſchen Oceu⸗ 
pation, Fortdauer der Allianz mit Frank⸗ 
veich. Ein Plebiseit zu Velletri ergab 4037 
einhellige Stimmen für die Annexion. Paris, 
Der „Abendmoniteur“ berichtet: Die Divi⸗ 
fon Dumont iſt am 30. Det. ausgeſchifft, 
das Einrücken in Rom ſollte am 31. beginnen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 1. Nov., Mittags. Die Kom⸗ 
miſſion der Kammer der Standesherren hält 
morgen Sitzung zur Berathung der Zoll⸗ und 
Allianzverträge. Die Referenten: Staatsrath v. 
Sigel und Präſident v. Linden, beantragen die 
Annahme, welche übrigens geſichert iſt. Die 
Plena ſitzung der Herrenkammer zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung findet ſtatt. 

Wien, 1. Nov. Das „Telegraphen Kor⸗ 
reſpondenzbureau“ meldet aus Cormons, daß nach 
dort eingegangenen für zuverläſſig geltenden Nach⸗ 
richten heute ein franzöſiſches Regiment einmar⸗ 
ſchirt iſt. 

Paris, 31. Okt., Nachm. Gutem Verneh⸗ 
men nach hat das hieſige Kabinet bereits Unter⸗ 
handlungen mit den übrigen Großmächten ange⸗ 
knüpft, welche auf das Zuſtandekommen einer 
Konferenz zur Löſung der römiſchen Frage ab- 
zielen. — Der Chef der preußiſchen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion, Geheimer Finanzrath Herzog, wird 
ſich in nächſter Woche nach Berlin zurückbegeben; 
die Mitglieder des preußiſchen Bureaus bleiben 
zur Abwickelung der Geſchäfte noch bis zum De⸗ 
zember hier. 

London, 1. Novbr., Nachm. Freiherr v. 
Beuſt wird heute Abend hier erwartet und bis 
Sonntag hier bleiben. — „Times“ meldet aus 
Livorno vom 30. Okt., 11 Uhr Nachts: Zwei 
franzöſiſche Brigaden haben Rom erreicht. Die 
Bevölkerung verhielt ſich ruhig. Man glaubte, 


daß die päpſtlichen Truppen heute die Garibal⸗ 


dianer angreifen würden. 

Konſtantinopel, 26. Okt. Der Dampfer 
„Arkadion“ wird im hieſigen Arſenale umgebaut 
und für den türkiſchen Dienſt eingerichtet. Der 
Fürſt von Serbien verlangt außer der Entlaſſung 
Midhat⸗Paſchas noch die Auswerfung von Pen- 
ſionen für die Hinterbliebeuen der auf dem 
Dampfer „Germania“ getödteten Perſonen. Der 
erſte Kammerherr des Sultans, Djemil-⸗Bey, ift 
mit einer Miſſion an den Großvezier nach Kandia 
abgegangen Die Freiherrn Franz und Leopold 
von Rothſchild ſind von Sebaſtopol hier einge⸗ 
troffen. 

Athen, 26. Okt. Die Regierung hat der 
Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
kraft deſſen alle Staatsſchuldner ſo lange der 
bürgerlichen Rechte verluſtig erklärt werden, bis 
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Sonntag, den 3. November. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 


nigl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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1867. 


fie ihren Verpflichtungen gegen den Staat nach» 
gekommen find. General Hadgi Petros, Gene» 
raladjutant des Königs, iſt zum Kommandanten 
der Nationalgarde ernannt. : 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 31. Okt. [Bei Berathung über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienft] ſtimmte bes 
kanntlich ein Theil der nationalliberalen Fraction (und 
zwar hauptſächlich altpreußiſche Mitglieder), nach⸗ 
dem vermittelnde Anträge gefallen waren, mit der Lin⸗ 
ken für einfache Streichung der Worte „nothwendige 
Verſtärkungen“ in der Regierungsvorlage. Es wurde 
jedoch auch dieſer Antrag abgelehnt, und ſo die Faſ— 
fung der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. Sei— 
tens derjenigen nationalliberalen Reichstagsmitglieder, 
welche den Ausdruck „nothwendige Verſtärkung“ jeden⸗ 
falls beſeitigt wiſſen wollten, wird nun, wie wir hö⸗ 
ren, befürchtet, daß die Regierung die ihr vermöge 
dieſes Paſſus ertheilte Befugniß benutzen möchte, um 
bei der Cavallerie de facto die vierjährige Dieuſt⸗ 
zeit einzuführen. Es ſoll ſich nämlich das Bedürfniß, 
die neuen Cavalleriepferde von altgedienten Mann⸗ 
ſchaften zureiten zu laſſen, in höherem Grade heraus⸗ 
geſtellt haben, als es bei einfach dreijähriger Dienſtzeit, 
für alle Cavalleriſten, bisher möglich war. Um die 
dadurch verurſachten Koſten ohne Uebertretung des 
vorgeſehenen Militär⸗Etats zu decken, würde man ſich 
entſchließen, im Falle der Einberufung von ausgedienten 
Cavalleriſten, eine gleiche Anzahl von Infanteriſten 
etwas früher nach Hauſe gehen zu laſſen. 5 

— [Ueber das Bundesſchuldengeſetzl hat 
der Bundesrath nach einem Telegramm der „Schleſ. 
Ztg.“ noch keinen Beſchluß gefaßt. Die entgegengeſetzt 
lautenden Gerüchte ſind verfrüht. 

— Der Obergerichts-Anwalt Gülich aus Pinne⸗ 
berg in Hollſtein, iſt in Vollmacht ſeines Bruders 
Carl Ludwig Gülich, des „Vertilgers der Kartoffel: 
krankheit“, hierſelbſt eingetroffen, um in deſſen Sache 
mit der Regierung zu unterhandeln. 

— [Frhr. v. Rothſchild] zu Frankfurt wird, 
wie die „B. u. H.⸗Z.“ mittheilt, auf Grund königl. 
Vertrauens in das Herrenhaus berufen werben, 

— Den Regiexungen iſt durch den Kriegsminiſter 
und den Miniſter des Innern eröffnet worden, daß 
auf Grund des Art. 59 der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes die Auswanderungsgeſuche der Re⸗ 
ſerviſten ganz ebenſo wie die von Landwehrmann⸗ 
ſchaften zu behandeln ſind. Es bedarf daher ferner 
nicht mehr einer Kommunikation mit der betreffenden 
Militärbehörde wegen Entlaſſung aus dem Reſerve⸗ 
verhältniſſe, ſobald die Regierung auf anderem Wege 
die Gewißheit erlangt hat, daß die in Rede ſtehenden 
Mannſchaften nicht zum Dienſte einberufen ſind. 

Süddeutſchland. 

München, 31. Oktober. Die heutige Sitzung der 
Reichsräthe währte von 11 bis 12¼ Uhr. — Der 
Referent von Thüngen legte zunächſt die Berichte des 
zweiten und dritten Ausſchuſſes vor, welche die Anz 
nahme der Zollverträge einſchließlich des von der 
Abgeordnetenkammer hinzugefügten Wunſches in Be⸗ 


treff der Handhabung des Präſidialvetos befürwor⸗ 
teten. Nachdem der Referent dieſen Antrag motivirt⸗ 
wurde nach kurzer Debatte dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion gemäß die Zuſtimmung zu dem Zollvertrage 
mit 35 gegen 13 Stimmen ausgeſprochen. Ar 

Stuttgart, 27. Oktober. Die Kundgebungen fir 
Annahme der Verträge mit Preußen mehrten ſich noch 
in letzter Stunde. An der Spitze derſelben ſtehen 
Aeußerungen des Königs ſelbſt, der erklärt hat, er 
habe als Fürſt Opfer gebracht und erwarte im In⸗ 
tereſſe des großen deutſchen Vaterlandes, daß das 
Land ſich gleichfalls zn Opfern verſtehe.. .. Es liege 
ihm Alles daran, daß die mit der Krone Preußen 
geſchloſſenen Vereinbarungen die Gemehmigung den 
Landesvertretung erhalten und Deutſchland ſtark nach 
innen und außen werde; als Fürſt wolle er das den 
Könige von Preußen gegebene Wort halten. Wäh⸗ 
rend der Zeit, zu welcher die Kammern den mit 
Preußen abgeſchloſſenen Allianz: und Zollvertrag 
ihrer Berathung unterziehen, wolle er in Stuttgart 
anweſend ſein. ) 

Stuttgart, 30. Oktober. In der Abendſitzung der 
Abgeordnetenkammer wieß der Miniſter von 
Varnbühler an der Hand der Geſchichte die Noth⸗ 
wendigkeit des Bündnißvertrages nach, zeigte die Un⸗ 
möglichkeit eines Anlehnens an Oeſterreich, eines 
Südbundes, einer württembergiſchen Neutralität, ſo⸗ 
wie eines Anlehnens an Frankreich. Der Miniſter 
ſchloß ſeine Erklärung mit folgenden Worten: „Die 
Bündnißverträge bilden einen integrirenden Theil des 
Zollvertrages und des Friedensvertrages. Ich glaube, 
daß wir einen guten Vertrag geſchloſſen haben, und 
erwarte daher feſten Muthes den Richterſpruch der 
Geſchichte Württembergs“. — Die Kammer hat die 
Allianzverträge ohne Bedingung und Vorbehalt an⸗ 
genommen. 2 

— Den 31. Oktober. Der „Staatsanzeiger für 
Würtemberg“ enthält ein königliches Dekret vom 
29. d. M., welches beſtimmt, daß mit Zuſtimmung 
der Stände die Steuern proviſoriſch bis 31. März 
1868 forterhoben werden ſollen, da ein neues Finanz 
geſetz an Stelle des alten, welches mit dem 31. Ok⸗ 
tober 1867 abläuft, noch nicht vereinbart worden iſt. 

— [Uebertritt.] Am 16. d. M. iſt der Herz 
zog Wilhelm v. Urach, Graf von Württemberg, zur 
katholiſchen Kirche übergetreten. ge 

Oeſterreich. 

Klauſenburg (Siebenbürgen), den 27. Oktober. 
[Koſſuths zweiter Sohn iſt mit Stimmenmehr⸗ 
heit zum Reichstagsdeputirten gewählt worden. 4 

Wien. [Die Welfen.] Eine Flugſchriſt: „Die 
Welfen im J. 1867“, welche in Paris erſchienen iſt, 
empfiehl; ein Bündniß zwiſchen König Georg und 
Frankreich. Daß es jenem dazu nicht am Willen 
fehlt, iſt ſchon glaublich. Auch werden ohne Hietzing⸗ 
ſches Geld ſolche Broſchüren nicht geſchrieben. Es 
wird dies auch weder der erſte noch der letzte Korb 
fein, den man ſich in Paris holt. — König Georg 
hat, da die Villa Hietzing für den Winteraufenthalt 
nicht paßt, das fürſtlich Metternich ſche Haus am 
Rennwege in Wien für 24,000 G. gemiethet. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde die Spezialdebatte über das Schulgeſetz zu 
Ende geführt. Die Verhandlung bewegte ſich ledig⸗ 

* 
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lich um die Frage, wie weit der Wirkungskreis der 
ur Leitung und Beaufſichtigung des Unterrichtsweſens 
u beſtellenden Kollegien der autonomen Korporatio⸗ 
nen (Landes⸗, Bezirk⸗, Ortsſchulrath) reichen Tolle. 

Acceptirt wurde als Grundſatz, daß die Leitung und 
Aufſicht über das Erziehungsweſen durch jene Kolle⸗ 

gien zu erfolgen habe, daß die zur Durchführung Dies 

fer grundſätzlichen Beſtimmungen erforderlichen An⸗ 
ordnungen durch die Landtage getroffen werden. Die 

Unterordnung der Schule unter die geiſtlichen Behör⸗ 
den iſt damit beſeitigt und zugleich der Autonomie 
der Kronländer ein neues bedeutungsvolles Zuge⸗ 
ſtändniß gemacht worden. 

— Den 30. Oktober. Die heutigen Morgenblät⸗ 
ter beſprechen faſt ſämmtlich die bei dem vorgeſtrigen 
Banket im Pariſer Stadthauſe angebrachten Trink⸗ 
ſprüche der beiden Kaiſer, und ſprechen die Anſicht aus, 
daß die Begegnung der beiden Monarchen noch 

größere politiſche Bedeutung erlangen könne: auch 
acceptiren fie das von dem Kaiſer gleichſam prokla⸗ 
mirte gute Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich und zwar in dem Sinne, wie es der 

kaiſerliche Toaſt hinſtellt. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird Montag von 

n Compiégneſeine Staaten zurückkehren. — Der 
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Ferner enthält das amtliche Blatt die folgende 
Note: Mehrere Journale legen die Proklamation 
des Königs Victor Emanuel jo aus, als ob dieſelbe 
eine Löſung der römiſchen Frage im Auge habe, 


welche ausſchließlich zwiſchen Frankreich und Italien 
zu Stande kommen ſolle. 


Das Kabinet der Tuilerien iſt derartigen Inter⸗ 


pretationen durch die Veröffentlichung des Rundſchrei⸗ 
bens vom 25. Oktober zuvorgekommen. 
kument läßt keinen Zweifel über den Gedanken der 
franzöſiſchen Regierung, welcher dahin geht, eine 
Frage, die ganz Europa intereſſirt, der Prüfung der 
Mächte zu unterſtellen. 


Dieſes Do⸗ 


— Die Brigade Bataille iſt am 30. in Toulon 


eingetroffen und fertig zur Abfahrt. 


— Der „Monitenr“ bringt folgende Meldungen: 


Das engliſche Geſchwader unter Admiral Wallis hat 
Liſſabon am 26. Oktober verlaſſen und iſt nach Gi⸗ 
braltar geſegelt. 
ſind in Liſſabon angekommen. Ein Liſſaboner Tele⸗ 
gramm meldet vom La Plata, daß die Alliir⸗ 
ten eine der bedeutendſten Poſitionen des Forts 
Humayta genommen haben. 
terhandlungen eröffnet. 


Zwei amerikaniſche Kriegsdampfer 


Lopez hat Friedens⸗Un⸗ 


Paris, 31. Okt. „France“ meldet: Der kaiſer⸗ 
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liche Hof geht Sonnabend nach Compiegne, wohin der 
Kaiſer von Oeſterreich und die beiden Erzherzöge ſich 
Sonntag begeben. Montag erfolgt die Abreiſe nach 
Wien. 

„Etendard“ ſchreibt: Um 3 Uhr Nachmittags 
hatten wir noch keine direkten Nachrichten aus Civita⸗ 
vechig und Rom. Ueber Florenz wird gemeldet, daß 
ſämmtliche päpſtlichen Truppen ſich auf Rom konzen⸗ 
triren. Viterbo, Civita Caſtelana und namentlich 
Froſinone ſind von den Päpſtlichen geräumt, Rom 


„Debatte“ zufolge iſt die Miſſion Ali Paſchas auf 
Kandia in Folge äußerer Einflüſſe geſcheitert. 

Das Herrenhaus nahm in ſeiner heutigen Siz⸗ 
zung den Geſetzentwurf betreffend die Regierungs⸗ 
und Vollzugsgewalt mit einigen unweſentlichen Ab⸗ 
8 änderungen und Zuſatzartikeln in der Faſſung des 
Unterbauſes an. Bei Befürwortung der Annahme 
erklärte der Miniſter v. Taafe, die Regierung be⸗ 


8 achte dieſen aus der Initiative des Abgeordneten⸗ 
banſes hervorgegangenen und von der Kommiſſion 
des Herrenhauſes nicht prinzipiell abgeänderten Ge⸗ 
ſetzentwurf als eine Ergänzung der Juſtitutionen des 
Verfaſſungsſtaates, Dit Regierung babe offen und 
ehrlich die konſtitutionelle Bahn betreten und halte es 
he für ihre Pflicht, auf derſelben ebenſo ehrlich fortzu⸗ 
ſchreiten. 
5 Die konfeſſionellen Fragen kommen demnächſt 
im rrreobauſe zur Verhandlung und wird das 
Epislopat dies benützen, um von dem Konkordate zu 
retten, was noch zu retten iſt. Der Kardinal⸗ 
Erzbiſchof von Wien hat bereits dem Präſidium des 
Herrenhauſes angezeigt, daß er eine Reihe von Peti⸗ 
tionen für das Konkordat auf den Tiſch des Hauſes 
niederlegen werde. 

. In dem Abgeordnetenhauſe wurde am 29. Okt. 
die erſte Petition um Aufrechterhaltung des Konkor⸗ 
dats eingebracht; dieſe, von 840 „katholiſchen Männern 
Wiens“ unterzeichnet, wurde auf Antrag des Grafen 
Barbo ihrem vollen Inhalte nach verleſen. — Das 
Schulgeſetz wurde darauf mit allen gegen 15 
Stimmen in dritter Leſung zum Beſchluſſe erhoben; 
dergleichen die Strafgeſetznovelle unter Zuſtimmung 
in den Abänderungen, welche das Herrenhaus an 
derſelben beliebt hatte. 


se Frankreich. 


# Paris, 30. Oktober. Heute morgen hat ein Mi⸗ 
konſeil ſtattgefunden. Nach der „Preſſe“ würde 
der Kaiſer den Ausflug nach Compi'gne wegen der 
italieniſchen Angelegenheiten aufgeben. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich hat heute Morgen 
. vie Ausſtellung beſucht, auch die Kaiſerin Eugenie. 
Auf den Antrag des Staatsminiſters Rouher 
0 t die kaiſerliche Kommiſſion entſchieden, daß die 
usſtellung bis nächſten Sonntag als letzten Termin 
geöffnet bleiben wird, unter der Bedingung, daß die 
Einnahme der drei letzten Tage den Armen von Pa⸗ 
is überwieſen werde. Die verkauften Gegenſtände 
bürfen vom 31. Oktober ab in Empfang genommen 


; 
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& Der „Moniteur“ meldet: 
Die ben inte in den päpſtlichen Staaten 
haben nicht wiederhergeſtellt werden können. Gegen⸗ 
über dem Marſche Garibaldi's auf Rom haben die 
Garniſonen von Viterbo und anderen Städten eine 
7 Konzentrationsbewegung bewerkſtelligt, um an der 
Vertheidigung Roms theilnehm 4 können. 
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und Civitavecchia bleiben von ihnen beſetzt. 


Nach 
Florentiner Depeſchen gab ſich das italieniſche Mini⸗ 
ſterium in dem Augenblick, wo es den Einmarſch der 
königlichen Truppen in den Kirchenſtaat anbefahl, den 
Anſchein, energiſche Maaßregeln gegen die exaltirte 
Partei ergreifen zu wollen. 

„Preſſe“ verſichert, die gegenwärtigen Verwick⸗ 
lungen hätten den Gegenſtand zahlreicher Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem Kaiſer 
von Oeſterreich gebildet. Dieſe Unterredungen hätten 
die beiden Souveräne in noch erhöhterem Maaße zu 
der Ueberzeugung geführt, daß die Intereſſen ihrer 
beiderſeitigen Reiche identiſch ſind, und man verſichert, 
daß das innigſte Einverſtändniß über alle durch die 
Ereigniſſe geſtellten Fragen zwiſchen beiden Monar⸗ 
chen erzielt iſt. 

„Avenir national“ ſchreibt: Morgen werden die 
Freunde der italieniſchen Unabhängigkeit anf das Grab 


Manin's auf dem Kirchhofe Montmartre Blumen⸗ 


ſträuße niederlegen. 

Aus Breſt, Lorient, Rochefort gehen demſelben 
Blatte zufolge, Transportſchiffe nach Toulon, um Trup⸗ 
pen an Bord zu nehmen. Die Transportſchiffe in 


Civitavecchia kehren zu demſelben Zweck nach Tonlon 


zurück. 
Italien. 

[Aus Rom] vom 24. wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: „Die Umgebung des Papſtes dringt in ihn, 
ſofort abzureiſen und die ihm von Spanien anzebo- 
tene Gaſtfreundſchaft anzunehmen; aber Pius IX. hat 
beſchloſſen, bis zum letzten Augenblick in Rom aus⸗ 
zuharren. Der König von Neapel und nun auch der 
Graf von Trapani ſchlafen im Vatikan. Inzwiſchen 
wird die Lage immer bedenklicher. 
hat man ſich in der Nähe der Villa Borgheſe, auf 
den Hügeln Parioli, geſchlagen. — Der Verkehr außer 
wie in der Stadt Rom ſelber iſt bereits unterbro⸗ 
chen; die Eiſenbahnen ſind von Freund und Feind 
hier und dort zerſtört. 

— Die heutige „Italie“ bringt folgende Mitthei⸗ 
lung, deren Faſſung jedenfalls wohl übertrieben iſt: 
„Man hat viel von den Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Italien im Augenblicke der letzten Kriſis geredet. 
Folgendes iſt, wie man uns ſagt, geſchehen: Italien 
hatte nichts von Preußen verlangt, aber als Frank⸗ 
reich Drohungen hören ließ, hätte das Berliner Ka⸗ 
binet mündlich erklären laſſen, es gedenke ſich nicht 


Geſtern Abend | 
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in die Angelegenheiten Roms einzumiſchen, wenn je⸗ ; 
doch eine franzöſiſche Armee das italieniſche Gebiet > 
betrere, würde es dieſes als einen Kriegsfall betrachten.“ 

Florenz, 28. Oktbr. Der neue Miniſterpräſident 
General Menabrea iſt kein Italiener, ſondern aus 
Savoyen gebürtig; alfo, ſo zu jagen, ein halber Grm . 
der, der nicht einmal fertig italieniſch ſpricht und im 
piemonteſiſchen Parlamente ſich nur der franzöſiſchen 
Sprache bediente; von parlamentariſchen Erfolgen im 
italieniſchen Parlamente kann ſchon deshalb keine 
Rede ſein. General Menabrea gilt indeſſen auch bei 4 
feinen politiſchen Gegnern für einen Mann von je 
Ueherzeugung und für einen ſehr geſchickten und un⸗ 3 
terrichteten Ingenienr⸗Offizier. Der September-Ver⸗ 
trag iſt, wie die „Opinion Nationale“ wenigſtens 


wiſſen will, Vorzugsweiſe Menabrea's Werk. 
Großbritannien. 
London, 1. Nov. Die Ermäßigung für Kabel⸗ *.. * 
telegramme beginnt mit dem 1. Dezember, die Ge⸗ ** 


bühren für 50 Buchſtaben werden 5 Pfd. Sterl. 
betragen. 5 Worte für die Adreſſe ſind frei. Chiffrirte 
Telegramme werden ungefähr das doppelte des obigen : 
Gebührenſatzes koſten. — Der „Morning Herald“ 
glaubt an eine gemeinſame Operation Frankreichs 
und Italiens. 

Der „Herald“ iſt der Anſicht, eine Konferenz — 
ſelbſt der katholiſchen Mächte — werde den beiden 
Hauptbetheiligten keine Befriedigung gewähren: dem 
Papſte nicht, weil fein Gebiet am Ende doch beſchnitten 
würde; den Italienern nicht, weil ihnen dadurch jede 
Ausſicht auf den Beſitz Roms benommen werden 
würde. 


—ů —— — 


— 


Fremde Erdtheile. 


Amerika. 

Rew-Yorf, 19. Okt. Der Miniſter Seward drückte | 
in einer Rede feine Ueberzeugung aus, daß die Demo⸗ 
kraten bei den im nächſten Monat in New⸗Pork 
ſtattfindenden Wahlen den Sieg davontragen würden, 
und erklärte, daß er in dem Falle feine Entlaſſung 
nicht nachſuchen werde. Was die Wahlen im Weſten N 
betrifft, ſo glaubt der Miniſter, daß das Reſultat 
der republikaniſchen Partei günſtig und es den Ra⸗ * 
dikalen im Weſten gegenwärtig nachtheilig ſein würde, {N 
den Präſidenten Johnſon in den Anklageſtand ver⸗ f 4 


ſetzt zu haben. 
Auſtralien. 

Adelaide, 28. Auguſt. Die Ankunft des Prinzen 
Alfred, Herzogs von Edinburg, ſteht mit Beſtimmt⸗ 
heit gegen Ende September bevor und iſt jetzt das 
beliebteſte Thema in ganz Auſtralien. Die Vorbe⸗ 
reitungen zu ſeinem Empfange haben die größten 
Dimenſiouen angenommen. Eine aus maſſivem au⸗ 
ſtraliſchem Golde höchſt geſchmackvoll angefertigte 
Maurerkelle ſoll dem Prinzen überreicht werden, um 
damit den Grundſtein zu dem Thurme des neuen 
Poſtgebäudes zu legen. Eine wahrhaft königliche 
Equipage iſt importirt worden, um dem Prinzen zur 
Verfügung zu ſtehen. Ein glänzender Ball wird in 


— 


dem geräumigen Saale unſerer Stadthalle, der be⸗ 


quem 3000 Perſonen faßt, gehalten werden und koſtet 
der Eintritt dazu 14 Thlr. 

— Erfreulich iſt, daß die Staaten ganz vortrefflich 
ſtehen und eine eben ſo reiche Ernte verſprechen, wie 
die letzte war. Alle Schiffe, die nur aufzutreiben 
waren, find mit Weizen von hier beladen; die Koloss 
nie kann noch über 35,000 Tonnen Mehl exportiren, 
aber es fehlt augenblicklich leider an Schiffen. Die 
Getreideausfuhr nach England in dieſem Jahre be⸗ 
trug bis zum 18. Auguſt 1613 Tonnen Mehl und 
124,442 Ort. Weizen, die Geſammtausfuhr aber 
29,668 ¼ Tonnen Mehl und 257,805 Ort. Weizen. 


Lokales. * 

Kommerzielles, Nach einem Finanz⸗Miniſterial⸗ 4 
Erlaß iſt die zweijährige La erfulſt für unverzollte, ey 
auf den Packhofsniederlagen befindliche Güter allge⸗ DR 
mein auf 5 Jahre ausgedehnt worden. — Es wird 38 


hierdurch auch dem Bedürfniſſe des hieſigen Handels⸗ 15 
ſtandes betreffs der Packhofsniederlage Abhilfe gewährt. re 
Bisher war die Lagerfrift, wie aus bigem 1 8005 cm 
nur eine zweijährige, indeſſen, die betreffenden Sole — 
behörden waren fo liberal, dieſelbe, wenn es vonn 
99 
* 


= 


RE 


* 


einem Intereſſenten ſchriftlich . wurde, zu 
verlängern. Dieſer ſchriftlichen Eingaben in nun 
Die Geſchaͤftsleute enthoben, was für Diefelben eine 
weſentliche Erleichterung it. i 
t Zum Telegraphen - Verkehr. Die Handels⸗ 
kammer hatte im Juni d. J. bei der Königlichen 
Telegraphen- Direktion zu Berlin im allgemeinen 
Verkehrsintereſſe die Einrichtung einer Telegraphen⸗ 
Station in Pr. Leibitſch nachgeſucht und einen 
zuſagenden Beſcheid erhalten. Inzwiſchen iſt die 
Station noch nicht eingerichtet und wird die Handels⸗ 
kammer deshalb ihr damaliges Geſuch wiederholen. 
Die betreffenden Poſtbehörden haben, wie wir hören, 
das Bedürfuiß nach beſagter Station befürwortet. 
Wir bemerken noch, daß der Bau des neuen Gebäudes 
= die dortige Bolt = Expedition, welches auch die 
Telegraphen⸗Station aufnehmen ſoll, vollſtändig aus⸗ 
geführt iſt. 7 
— Polizeibericht. Vom 16. bis incl. 31. Oktober e. 

find 9 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

is Bettler, 4 Dirnen, 16 Obdachloſe, 7 Unfug⸗ 
Pier, 7 Trunkene ſind zur Haft gebracht. 
1 400 Fremde ſind angemeldet. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Je heller das Licht, deſto tiefer der 
Schatten — das iſt oft traurig, aber wahr, wer ſich 
davon überzeugen will, der begebe ſich Abends aus 
unſerer fo erleuchteten Stadt durch das Bromberger 
Thor hinaus auf den Weg nach dem Pilz; wir rathen 
ihm jedoch zur größten Vorſicht, damit er mit dem 
Kopf nicht gegen einen Baum laufe oder über die 
Chauſſeeſteine ſtürze und ſeine Erfahrung auf Koſten 
ſeiner Gliedmaßen bereichere. Wenn der Mond nicht 
aus Mitleid für die Vorſtädter fein fahles Licht auf 
den Weg wirft, ſo herrſcht dort eine ſo undurchdring⸗ 
liche Finſterniß, wie wohl einſt iu jenen Hohlwegen, 
welche die Raubritter aufſuchten, um den ſorglos 
daher ziehenden Kaufmann meuchlings zu überfallen; 
ein neuer Ninaldini würde ihn unzweifelhaft für ein 

errliches Terrain zur Vollbringung ſeiner blutigen 

haten betrachten; um das Unglück vollſtändig zu 
machen, hat man dicht an der Chauſſee eine Ciſterne 
angelegt, um den müden Wanderer zu tränken, oder 
ihm ein erfriſchendes, wenn auch unfreiwilliges Bad 
zu bereiten — wer weiß es! Nichts von alledem iſt 
zwar bis jetzt vorgekommen, obwohl die Fama von 
Verſuchen ſpricht, Mäntel abzureißen; will die Kom⸗ 
mune aber warten, bis dergleichen paſſirt ? Die 
P bdtiſchen Behörden haben den Vorſtädten Nachtwächter 
I pmilligt, ſollte die von den Bewohnern der Brom⸗ 
Etcger Vorſtadt eingereichte Petition: „auf jenem 
Wege einige Petroleum Laternen aufzuſtellen“, unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben? Wir hoffen es nicht. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Lotterie. Bei der am 1. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 21,534. 
5 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 12,841. 26,654. 
49,139, 52,216 und 91,730. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2058. 12,124. 
12,168. 13,570. 15,627. 25,702. 29,002. 34,908. 36,754. 
39,345. 40,364. 41,208. 54,345. 56,515. 60,485. 61,348. 
61,926. 65,832. 67,118. 68,769. 73,533. 73,577. 74,768. 
77,199. 77,491. 78,094. 79,089. 82,145. 85,277. 85,377. 
85,856. 86,659. 88,641. 89,311. 91,499. 92,253. 93,015 
und 94,393. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. Novbr. cr. 


Jonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. l 
N Dankaste 85 
Wachau Tagge. 684½ 
Poln. Pfandbriefe 4% . 57½ 

Weſtpreuß. do. 4% 82 
Poſener do. neue 4% 85 
Amexikaner . 76 

Weizen: 

; AT ART L) 

Roggen: feſt. 
C77 . ER | 
November 7270 
— Dauer „ 

„ gl, 008/8 
üböl: / 
222 
Frühjahr 5 118 

Spiritus: höher 

eee 19 
. 19% 
Tr 208 
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Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 2. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/85, gleich 118—1177//0. 


\ 
‚ Thorn, den 2. November. 

Witterung trübe. 5 

Unſer Markt, der ſeinen Impuls von Danzig haupt⸗ 
ſächlich empfängt, hält ziemlich gleichen Schritt mit 
der Preisreduktion, die ſich am genannten Orte 
während der letzten 8 Tage bemerkbar gemacht hat. 
Die Preiſe notiren wir deshalb niedriger und zwar 

Weizen 125/26 pfd. 88 — 90 Thlr., 128/29 pfd. 
91—94 Thlr., 130/ 1 pfd. 95—97 Thlr., per 2125 
Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen flau 117—124 pfd. 6266 Thaler per 2000 
Pfd., ſchwerere Parthien 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 1. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

113/15-—116,/17/118—121/22/24—125/26/27 — 129 — 
130/82 pfd. von 921a/95/97%/s/100/105/1071/a/1 10 — 
115/117/120 122 125/127 ——- 130/1321/2/135/137 
Sgr. pr. 85 Pfd. 2 

Roggen 116— 118— 120 pfd. 
Sgr. pr. 815 Pfd. 

Gerſte, kleine 102/3—105/6/8 pfd. von 64/65—67.— 
68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108/110 — 
112116 pfd. von 65/57 68/70/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75 80/82½¼/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 20 Thlr. pr. 8000 % Tr. 

Stettin, den 31. Nopbr. Weizen loco 93—103, 
November 99½, Frühjahr 96 ½. oggen loco 71½ 
73, November 71%/2, Frühſahr 69. Rü böl loco 
11½, November 11¼, April⸗Mai 11½, Spiritus 
loco 19½, November 19, Frühjahr 20 ¼12. 


von 84 — 85 — 86 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 2. Novbr. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 8 Zoll. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Geſtorben, 27. Okt., unget. S. d. Arb. Schulz 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Geſtorben, 25. Okt., Wwe. Czwyklinska, 71 J. 
alt; ER Thekla, T. d. Schuhmacherm. Lewandowski 
l 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, 27. Okt., Wilhelmine Emma Dorothea, 
T. d. Käthn. Sonnenberg zu Grabowiee; Clara Bextha, 
T. d. Pfefferküchlergeſ. Steller; — 29., Robert Max 
Michael, S. d. Käthn. Kroll in Zlotterie; — 30, 
Berthold, S. d. Königl. FTörſters Ziegler in Rudak. 

Getraut, 29. Okt., Tiſchlerm. Hermann Franz 
Heuer in Rudak m. d. unverehel. Lüdtke in Stewken; 


— 31., Kaufm. Wegner m. Igfr. Hintzer. 


Der Mayer'ſche Pruſtſyrup 
das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und 
Huſtenreiz. 


Bei eintretender warmer Witterung iſt es 
eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Men» 
ſchen an Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer 
Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben 
von den peinlichſten Huſtenanfällen geplagt wer⸗ 
den. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich 
zur Hand zu haben, welches mil Leichtigkeit dieſe 
unangenehmen Affektionen beſeitigt, leuchtet Jedem 
ein. Weder das gebräuchliche Selterwaſſer noch 
ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand 
dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem uſten⸗ 
reiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſer— 
keit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urtheil vieler Sachverſtändigen, dem Herrn 
Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu fin⸗ 
den, welches, frei von allen ſchädlichen, betäuben- 
den Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qual⸗ 
vollen Zuſtände für immer beſeitigt. Derſelbe 
hat in feinem ſog. Mayer'ſchen Bruſtſyrup eine 
Compoſition von ſolchen den Huſtenreiz direkt ber 
kämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützen⸗ 
den Subſtanzen erfunden, was öffentlich belobt zu 
werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gut— 
achten, ſondern auch wahrheitsgetreue Atteſte von 
Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle 
zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft des Syrups 
wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe 
ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlim⸗ 
men Folgen auf den Verdauungsapparat aus, 


wie dies beim längeren Gebrauche sc 4 
und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, viel. 
mehr beſeitigt er mit Leichtigkeit den ſog. Magen⸗ 


huſten. Mit Recht kann man behaupten, daß be⸗ 8 


ſagter Syrup die einzige Erfindung der Neuzeit 
ſti, welche Zutrauen verdient und verliert derſelbe 
ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie ſeine 
Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine 
gute Wirkung auf die Bruſtorgane des Menſchen 
aus. Dr. G. 


Iunferate. 3 
GERMANIA. 


Erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 3 


daß Formulare und Proſpecte gratis bei mir zu 
haben ſind, ſo wie Verſicherungs-Anträge jeder⸗ 
zeit aufgenommen werden, auch jede gewünſchte 
Auskunft von mir bereitwilligſt ertheilt wird. 
L. Hesseibein, 
Haupt⸗Agent der Lebens verſicherung „Germania“. 


Seife Rübkuchen 
vorräthig bei Felix Giraud. KR: 


Die alleinige Niederlage der Preßhefe 
aus meiner Fabrik in Szezondrowo bei Koſten 
habe ich für Thorn und Umgegend dem Kaufe 
mann Herrn Adolph Raatz übergeben. a. 

Pohl. p 
Pfundhefe aus obenſtehender Fabrik empfehle 
ich täglich friſch. Adolph Raatz. ae 


Durch vortheilhafte Einkäufe begünstigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 


reinſchmeckende Caffees, gurkochende Reisſorten, 3 
und Peceoblüthen-Thee, 


Imperial, Congo⸗ 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognac u. Arrae, Bordeaux⸗, 
Rhein-, Port-, Madeira⸗ und Cap⸗Weine, Bre⸗ 


mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 


Matjes-Heeringe, jo wie alle in das Colonial 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 


zu billigſten Preiſen. 
Adoph Raatz. 


Pruſt⸗Rräuter-Syrup, 
aus den heilſamſten Kräutern und Pflanzen be⸗ 
reitet, empfiehlt b 


C. F. Zietemann. 


General⸗Verſammlung 
des 
Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Vereius, 
den 4. November c., 

Abends 7 Uhr, 

im Saale des Herrn Hildebrandt, behufs Ber 
richterſtattung der drei Rechnungs-⸗Reviſoren und 
darauf gemeinſchaftliches Feſteſſen. . 


1 neu eingerichtete Wehnung verm. O. Wunsch. 


pin möbliites Zimmer ift zu vermiethen Bäder 
ſtraße No. 223. 


1 frenndl. möbl. Zimmer zu verm. Butterſtr. 90. 


32 Abgeordnetenwahl ia Culmſee gehen Don⸗ 
nerſtag, den 7. d. Mts., Morgens 6½ Uhr, 


zwei Omnibuſſe von hier nach Culmſee ab; Rück⸗ 


fahrt 6 Uhr Abends. Preis pro Perſon für 

Hin⸗ und Rückfahrt 15 Sgr. 

2 A. Müller. 

Cn Oeconom in geſetzten Jahren, verheirathet, 
zur ſelbſiſtändigen Führung der Wirthſchaft 

auf einem Gute von 800 Morgen, findet ſofort 

Stellung. Näheres zu erfragen bei E. Krause 

in Strasburg in Weſtpreußen. 

Ei Portemonnaie mit Geld iſt im Omnibus 
gefunden worden. Der Eigenthümer kann 


daſſelbe bei Herrn C. G. Dorau in Empfang 
nehmen. . 


N 


Bekanntmachung. 
Am 19. November e., Mittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Gerichtstage in Culmſee die zur 
Kaufmann Simon Leiſer'ſchen Kenkursmaſſe ge⸗ 
hörigen 2 Synagogenſitze in Culmſee öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 25. Oetober 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
J. Abtheilung. 
Oos 
Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 
B otterie ist von der Königl. Preussi-g 
Ssschen Regierung gestattet. 
9, GotiesßegenbeiCohn!“ 
Bl Grosse Capitalien- 
© Werloosung 
von über 5 Millionen Mark. 
- & Beginn der Ziehung am 12. u. 13. d. M. 
3 4 Thir. oder 2 Thir.& 
© 


ww 


oder 2 Thir, 


kostet ein vom Staate garantirtes 


OSS 


2 Original-Loos, 
(nicht von den verbotenen Promessen)& 
Daus meinem Debit und werden solche ge- 
gen frankirte Einsendung des Betra- 
ges, oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 


Es werden nur Gewinne gezogen. ® 
Die Haupt- Gewinne betragen® 
Mark 250,000 — 225,000 — 150,000 
125,000, 2 a 100,000, 2 a 50,000, 
830,000, 2 a 25,000, 3 a 20,000. 
84 a 15,000, 2 a 12,500, 2 a 12,000, 
4 a 10,000, 2 a 8000, 2 a 7500,% 
2 a 6250, 3 a 6000, 7 3 5000 
4 a 4000, 5 a 3750, 12 a 3000, 
105 a 2500, 72 à 2000, 4 a 1500, 
5 a 1250, 4 a 1200, 231 a 1000, 
85 a 750, 251 a 500, 6 a 300,5 
8190 a 250, 100 a 200, 11200 ag 
- &117, 8711 a 100 Mark u. s. w. © 
5 Gew inngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
8 Meinen Interessenten habe allein in® 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, 5 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103, 900, J 
E 100,000 und jüngst am 11. Septbr. schon g 
Duieder das grosse Loos von 127,000 
Mark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. S 
3 Laz. Sams. Cohng 
in Hamburg, 2 
Bank- und Wechselgeschäft. & 
hesorgung auswärtiger Aufträge auf & 
Staalspapiere und Auszahlung aller @ 
Coupons. 7 


Seesen 
rr a a rn 
von einem amerikaniſchen Zahn⸗ 
8 F ey tona, au: erfunden und chemiſch ges 
I prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz augenblick⸗ 
| lich. Garantirt. > b 
Niederlage in Thorn bei Robert Goetze, & 
Schülerſtraße. u 
ER Or 
2. Grosser Porzellan-Ausverkauf. 
2 Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich noch bis Montag Abend hier bleibe 
und den Ueberreſt meines Porzellan⸗Lagers noch 
unter den Fabrikpreiſen aus verkaufen werde. 
5 R. Friedmann aus Rawicz. 
Mein Stand iſt auf der Neuſtadt, vis-a-vis 
dem Waiſenhauſe. a 


* 


n 
x 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


I 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia Capt. Haack, am 9. Novb., 
Allemannia, Capt. Meier, am 23. Novb., 


| 


Cimbria, Capt. Trautmann am 7. Decbr,, 
Hammonia, Capt. Ehlers am 21. Deebr. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 1665 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 1 1 5 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 500 Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Driefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Julande 6½½ Sgr. Briefe zu bezeichnen 
„per Hamburger Dampfer“ 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, eventuell Southampton anlaufend, 
1 Teutonia, Capt. Bardua, am 1. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 200 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., Zwiſchen 
deck Pr. Crt. 60 Thlr. 5 
Fracht L. 3. — pr. ton von 40 hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein coneeſſio⸗ 


nirten General-Agenten 


H. © Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Prüfet Alles und wählet das Beſte. 


Stollwerck'ſchen 


Auf der jüngſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 


für ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis-Medaille 
zuerkannt und dadurch wiederholt die noch von keinem ähnlichen 
Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzend eonſtatirt. 

Depots befinden ſich in allen Städten des Continents 


Brofi-Donbons 


a4 Sgr. per Packet ſtets vorräthig in Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei L. Wiens⸗ 
kowski, in Culm bei E. Wernicke, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


Der dritte Nachtrag zum Kataloge meiner 
deutſchen 


Leihbibliothek 
iſt am 20. d. M. erſchienen und ſteht gratis Allen, 
welche die Leihbibliothek benutzen wollen, zu 
Dienſten. 

Es werden den geehrten Leſern in demſelben 
die neueſten und beſten Erſcheinungen der belle⸗ 
triſtiſchen Literatur aus den Jahreu 1865 bis 
1867 geboten, und findet man folgende Namen 
darin vertreten: Bacher, Baudiſſin, Bölte, 
Erneſti, Frenzel, Galen (ſeine 3 letzten Remane), 
Grimm (Unüberwindliche Mächte), Guſeck, 
Heinrichs, Heſekiel, Holtei, Kapper, Klende, 
Laube (der deutſche Krieg), A. Meißner, 
Mergentheim, Niendorf, Polko (vie Bettler: 
Oper), Raabe, Schrader, Schwarz. 
M. Sophie, Spielhagen (In der zwölften 
Stunde), Stein, Trollope, Wickede, und die 
heiteren Romane Winterfeld's. 

Der Katalog enthält demgemäß eine Reihe 
nur gediegener Romane, und empfehle ich die⸗ 
ſelben der geneigten Benutzung unter den ber 
kannten billigſten Abonnements-Bedingungen. 

Ernst Lambeck. 


Lilionese, 
entfernt in 14 Tagen alle Haut⸗ 
Unreinigkeiten, Sommer ⸗Sproſſen, 
Leberflecken, Pockenflecken, Finnen, 
Flechten, gelbe Haut, Röthe der 
Se ale, jerophulöfe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. . 
Allein ächt bei Robert Goetze in Thorn, 
Schülerſtraße. f 


Haupt -Aoenten- Gefad) 


Für den Regierungsbezirk Marienwerder 
ſell ſofort eine Haupt⸗Agentur übertragen werden. 
Reflectantten delieben ihre Adreſſe franco unter 
Angabe ihrer jetzigen Beſchäftigung an das An⸗ 
noncen-Bureau von Rudolf Mosse, Verlin, 
unter R. 608 zu ſenden. 


gieſiges Pflaumen-Mus 
in 6185 Veen A 
J. G. Adolph. 


Sing⸗Verein. 


Dienſtag, den 5. d. Mts., Abends 8 Us. 
in der Aula: Requiem von Cherubini. Um recht 


zahlreiche Betheiligung der Herren Sänger 
bittet 


Der Vorſtand. 
Artus⸗Hof. 


Heute Sonntag, den 3. November 
Grosses 


von der Streichkapelle des 8. Pomm. Inf.-Reg. 

Nr. 61 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Th. Rothbarth. 

Anfang 7½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 

Familien⸗Billets zu 3 Perſonen à 10 Sgr. bei 

Herrn L. Grée. Programms an der Kaffe, 


Sĩſch ütz en haus. 


Heute Sonntag, den 3. Nodember: 


vom Muſikchor des 8. Pomm. Inf⸗Rgts. Nr. 61. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Anfang 7½ Uhr. 
Nach dem Concert 


6 
S 
Sunskrüngehe 
Zly= 


7 8 g 
Nur die mit Karten verſehenen Damen 
können am Tanze theilnehmen. 


x Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


1 


RR 


Arenz. vg N 


